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Amtliches.
Da die Maul - und Klauenseuche in der Ge¬

meinde Spielberg eine erhebliche Verbreitung gewon.
neu hat, ist das Durchtreiben von Wiederkäuern und
Schweinen durch Spielberg und dessen Feldmark vom K.
Oberamt Nagold bis auf weiteres verboten.

Gestorben: Lehrer Mattes , Böchingen; Banin¬
spektor Leube, Davos- Stuttgart ; Privatier Schurr, Aalen.

LaudeSuachrichteu.
* Alten steig , 5. Okt. Die in Nr. 112

d. Bl. erwähnte Eingabe an die K . General¬
direktion der Staatseisenbahnen betr. Früher¬
legung des ersten Zugs von Nagold nach Alten-
stcig an Markttagenhat eine wirklich wohlwollende
Berücksichtigung (— im Sinne unseres Herrn
Stationsmeisters Kettenmann — ) gesunden.
Für den Vichmarkt , welcher heute hier stattstnden
sollte, hatte die K. Generaldirektion einen Son¬
derzug mit Anschluß an den ersten Zug von
Eutingen (Nagold ab 7,55 , Altensteig an 8,35
vorm .) angeordnet, da aber der Markt wegen
der im Bezirk herrschenden Maul - und Klauen¬
seuche nicht abgehalten werden durfte , wurde
auch der Sondcrzug wieder abbestellt. Auf Grund
dieser Anordnung ist begründete Aussicht vor¬
handen, daß jeweils an den Markttagen während
desSommerhalbjahrs ein außerordentlicher Früh¬
zug ausgeführt wird , was als einzig richtige
Abhilfe betrachtet werden muß, denn eine Früher¬
legung des fahrplanmäßigen ersten Zugs (wo¬
durch der Anschluß nach Altensteig in der Rich¬
tung von Calw vereitelt würde) hätte eben auch
besondere Nachteile im Gefolge. Es muß an¬
erkannt werden, daß die K. Generaldirektion
billigen Wünschen sich jeweils zugänglich erweist.
— Auf dem Bahnhof hat sich jetzt der Obst-
Verkauf rege entwickelt . Mehrere Waggon wur¬
den schon abgesetzt zum Preise von Mk . 4.20,
4,60, 4.70 bis Mk. 5pr . Ztr., je nach Qualität.
Zu den hiesigen Verkäufern haben sich auch aus¬
wärtige gesellt , welche versuchsweise einige Wag¬
gon hierher dirigieren ließen. Es ist allerdings
ein bedeutender Bedarf vorhanden , da in unserer
Gegend der Obstertrag ein ganz geringer ist.
Allem Anschein nach wird der Obstpreis nicht

sehr hoch, was wesentlich auch der jetzt be¬
quemeren und billigeren Beifuhr zu verdanken ist!
— In Walddorf werden Mostäpfel mit Mk. 5 .50
bis Mark 5.75 Pr. Ztr. bezahlt.

* (Bel e ucht et d ie T r e pp e n.) Die
Abende werden länger , die N8cht bricht früher
herein und damit macht sich auch die Notwen¬
digkeit der Treppenbeleuchtung wieder geltend.
Wir können nur jedem Hausbesitzer zu seinem
Besten anraten, die wenigen Pfennige , welche
die Beleuchtung der Treppen erfordert , nicht zu
sparen. Dieselben sind vom Stande des Haus-
Besitzers aus als eine kleine kaum zu bemerkende
Verstcherungsgebühr aufzufassen, durch die sich
derselbe vor einem empfindlichen Verlust großer
Summen schützen kann.

* Nagold, 1 . Okt . Straßenwärter Breyer
von hier fiel, gestern morgen in seiner Scheuer
von der Leiter und verletzte sich hiebei so schwer,
daß er heute abend starb . (N. Tgbl.)

* Stuttgart, 30. Sept . Das Gasglüh¬
licht nach der neuesten Erfindung von Dr. Carl
Auer von Wellsbach in Wien findet auch, wie
die zahlreichen Läden zeigen , in Stuttgart immer
mehr Anklang. Die Leuchtkraft desselben er¬
reicht eine Helligkeit bis 70 Normalkerzen, wäh¬
rend gewöhnlich Gasflammen 12 bis 15, Ar-
gandbrenner 20—25 Kerzen Helligkeit ergeben.
Dabei ist der Gasverbrauch ein sehr geringer
und stellt sich bei hiesigem Gaspreis mit Steuer
pro Stunde auf höchstens 2 Pfg ., während
die Kosten bei gewöhnlichen Brennern mindestens
3Vs Pst , bet Argandbrennern bis zu 5 Pfg.
betragen.

* Stuttgart, 3. Okt. Der erste Jah¬
restag des Todes von König Karl am 6. Okt.
wird im Schlosse zu Friedrichshofen , dem
Aufenthalt der Königin Olga , durch einen feier¬
lichen Gottesdienst begangen werden. Dem¬
selben wird auch die Frau Herzogin Wera mit
ihren beiden Töchtern, den Prinzessinnen Elsa
und Olga anwohnen, welche sich zu diesem
Zwecke von hier aus nach Friedrichshafen be¬
geben. '

' (Volksfestlotterie .) Der erste Ge¬

winn der Volksfestlotterie ist dem Metzgermeister
Spieth in Eßlingen zugefallen, der das Glücks¬
los Nr. 78,459 bei Adolf Mauz daselbst gekauft
hat. Der zweite Gewinn fiel auf das Los eines
Arbeiters der Cannstatter Maschinenfabrik Eß¬
lingen, der noch 4 andere Kollegen zur Beteili¬
gung aufgefordert hatte.

* Ludwtgsburg, 1 . Okt. Gestern vor¬
mittag wurde der vom Militärgericht wegen
Fälschung zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilte
Lieutenant Krapf vom Militärgefängnis aus in
einem Gefährt des Trainbataillons unter mili¬
tärischer Bedeckung ins Zuchthaus abgeliefert.
In dem Konkurs über sein Vermögen belaufen
sich die Forderungen auf rund 47,000 Mk.
Die Gläubiger erhalten 20°/« .

* Göppingen, 3. Okt . Die Desertion
des früheren Schullehrers und Redakteurs des
demokr . Hohenstaufen in Göppingen, Cappus,
der nach Ulm zur Ableistung seiner Dienstpflicht
eingezogen war, teilt der Hohenstaufen, wie
folgt , mit : „Der bisherige Redakteur unsres
Blattes , Herr Cappus, hat sich dem Vergnügen,
drei Jahre in der Ferienkolonie zubringen zu
dürfen, durch die Flucht entzogen. So ent¬
schieden man diesen Schritt des Herrn Cappus
als einen ungesetzlichen mißbilligen muß, so er¬
klärlich wird man ihn, wenn menschlich betrach¬
tet, finden. " Eine eigentümliche Auffassung
der Ehrenpflicht des Dienstes im deutschen
Akkl'L!

* Künzelsau, 2. Okt. Zur Eröffnung
der neuen Bahnlinie von hier nach Waldenburg
trafen gestern früh die H.H. Minister v. Mitt¬
nacht und v. Riecke ein . Beim Bankett sagte
in seiner Rede Herr v. Mittnacht : „Was eine
Eisenbahn wert ist , brauche ich den Herren nicht
auseinander zu setzen ; sie wissen es ganz genau,
sonst würden sie nicht so eifrig darnach gestrebt
haben. Für die Landwirtschaft bedeutet die
Bahn Erleichterung des Absatzes — er jmöchte
nur wünschen , daß in diesem Herbst mehr
Wein zum Transport vorhanden wäre , — für
die Industrie sind hier viele Ansätze und Grund¬
lagen gegeben . In dieser Stadt, welche ihren

Kine Wordlandsfahrl. (Nachdruck0^°.°.,.)
Von A. Th.

(Fortsetzung .)
„Haben Sie keine Armen hier ? " fragte ich einen Großhändler,

der an Bord gekommen war, um wegen Kohlenlieferung Rücksprache
zu nehmen.

„O , doch , Arme haben wir schon," entgegnete er ; „ aber freilich
solche Arme wie in England gibt 's bei uns nicht. Jeder hat hier ge¬
nug zu essen ."

Uns machte sich die Kälte ganz empfindlich bemerkbar : etwa wie
im Februar in England. Aber Kälte und Wärme sind relative Be¬
griffe und ein englischer Februar mag den an halbarktische Winter Ge¬
wöhnten wie ein Hochsommermonat Vorkommen . Jedenfalls nahmen
die Bergener ihren Juli in allem Ernste für Sommer, denn wir kamen
zu einem öffentlichen Garten, wo eine Musikkapelle spielte und Familien
an kleinen Tischen ihren Nachmittagskaffee tranken. Die verschiedensten
Bäume und Sträucher einer nicht einheimischen Flora sind akklimatisiert.
Kastanien, Akazien und Flieder standen in voller Blüte. Die Rosen¬
stöcke trugen Knospen und die Gärtner setzten eben Geranien ins Freie.
Wir besuchten den Fischmarkt am Hafen, sahen uns die gefangenen
Fische an und deren Fänger mit ihren Booten und Netzen, die Markt¬
weiber und die einkaufenden Bürgersfrauen. Um Fische dreht sich alles
in Bergen. Die Telegramme am schwarzen Brett der Börse berichten
über die jeweiligen Fischpreise in Holland und Dänemark . Auf der
nackten Felsenküste außerhalb der Stadt sind mächtige Schober aufge¬
schichtet ; von ferne meint man Heudiemen vor sich zu haben, beim Näher-
kommen finden mir , daß diese Hauken aus getrockneten Stock- und Schell¬
fischen aufgebaut sind.

Ein großer Dampfer, für Hüll bestimmt, war nicht weit von
unserer Jacht verankert ; über seine Ladung hätten einem die Geruchs¬
organe auf einen Kilometer Abstand schon Auskunft gegeben. Abgesehen
von dem überall gegenwärtigen Fischdnft, gefiel uns Bergen gut genug.
Nirgends wirst du von einem Bettler belästigt. Diese Nordlandsleute
wissen zu arbeiten und für sich zu sorgen ; für Bummler und Tagediebe
gibt 's da keinen Platz . Es ist ein einfaches , ruhiges , hart schaffendes
Volk ; jeder geht eifrig seinen Geschäften nach und kümmert sich Znicht
mehr als absolut notwendig um die Angelegenheiten anderer . Die Po¬
litik spielt keine so hervorragende Rolle wie bei uns, sie drängt sich
nicht in jedes Gespräch ; die anderswo so beliebte Kannegießerei ist so
gut wie unbekannt. Die Norweger sind Lutheraner , sogar orthodoxe
Lutheraner . Es gibt in Bergen zwar eine katholische Kirche für die
fremdm Seeleute , aber ich glaube nicht, daß es schon jemals geglückt
ist, einen Norweger zu bekehren . Für die intellektuelle Ausbildung ist
wohl gesorgt : die Schulen sind gut und werden fleißig besucht. Das
Bergener Museum ist ein Musterinstitut seiner Art. In den unteren
Galerien ist das alte Norwegen , das Norwegen der Seekönige, ver¬
treten : Runentafeln , Kettenpanzer, Schwerter , Schlachtkolben, Streit¬
äxte ; irdene Gefässe und Steinwerkzeuge aus noch weiter mrückliegenden
Zeitepochen. Zahlreiche Andenken aus den Raub- und Plünderuugszügen:
griechische und römische Statuetten, Ringe, Ketten , Armbänder und
Becher : einige dieser letzteren aus Glas und darum besonders merkwürdig,
denn dieses Material war in jenen Zeiten selten und kostbar . Die Glas¬
becher sind mehrfach zerbrochen und an den Bruchstellen mit Silber zu¬
sammengekittet. All ' dies sind offenbar au den Küsten des Mittellän¬
dischen Meeres zusammengelesene Beutestücke ; auch goldenes und silber¬
nes Kirchengeschirr befindet sich darunter und spricht seine eigene stumme
Sprache. Neben solchen Dingen finden sich Fischereigerätschaften aus



Gästen heute einen so liebenswürdigen und
ehrenvollen Empfang bereitet hat , blüht der
Gewerbefleiß schon lange ; ihren Bürgern möge
es nunmehr mit den neuen Hilfsmitteln ge¬
lingen , die Stadt zu einem respektabeln Mittel¬
punkt von Handel und Industrie zu machen.
Die Regierung kann für Landwirtschaft und
Industrie gar nicht besser sorgen , als wenn
sie ihnen dieses Verkehrsmittel giebt (allgemeine
Zustimmung ), welches die unentbehrliche Grund¬
lage ist für ihre weitere Entwicklung . Er
hoffe , schloß der Herr Redner , daß der heutige
Tag für Stadt und Bezirk den Beginn einer
neuen Blüte , eines neuen kräftigen Gedeihens
bedeute . Die neue Bahn sei der Lohn für
langes Warten und unermüdliche Bestrebungen.
(Die Bahn ist normalspurig gebaut .)

* Heilbronn, 3 . Okt . Der suspendierte
Oberbürgermeister Hegelmaier ist seit einigen
Tagen wieder hier eingetroffen und macht seine
täglichen Spaziergänge . Verschiedene Personen,
welche sich mit ihm unterhielten , erzählen , daß
er einen sehr ruhigen und gelassenen Eindruck
mache. Dem Vernehmen nach hat sich die Kom¬
misston dahin geeinigt , den bürgerlichen Kolle¬
gien als Pension eine Summe von 2500 Mk.
vorzuschlagen ; dabei soll von einzelnen Mit¬
gliedern darauf hingewiesen worden sein , daß,
wenn Hegelmaier schon seit einer Reihe von
Jahren nicht mehr geistig normal war , auch
der Staat eine Verpflichtung dem kranken Hegel¬
maier gegenüber habe . Nächsten Donnerstag
werden die bürgerlichen Kollegien darüber Be¬
schluß fassen.

* (Verschiedenes .) Am Sonntag hat sich
im Rottenburger Stadtwald der etwa
50 Jahre alte frühere Dreikönigwirt G . von
Kiebingen erhängt . — In Plieningen wur¬
den vom 14 .— 24 . Sept . im dortigen Brachfeld
42,153 Mäuse gefangen und abgeliefert ; da
für jedes Stück 1 Pfg . aus der Gemeinde¬
kasse bezahlt wird , betragen die Kosten hiefür
421 Mk . 53 Pf . — In Lauterbach ent¬
wickelte sich zwischen einigen Burschen aus
geringfügigem Wortwechsel eine Schlägerei,
bei welcher ein hoffnungsvoller 25jähriger junger
Mann auf offener Straße niedergestochen wurde,
so daß er nach kurzer Zeit seinen Geist auf¬
gab . Der Thäter ist bereits verhaftet.

* Karlsruhe, 3. Okt . ' In verschiedenen
Teilen Badens sind heftige Hagelniederschläge
niedergegangen , vornehmlich in den Bezirken
Lahr und Weinheim.

* Mannheim, 2 . Okt . Der sozialdemo¬
kratische Führer Liebknecht, von Marseille zurück¬
kehrend, sprach heute nachmittag vor 4000 Zu¬
hörern im Saalbau . Er behauptete , seine Mar¬
seiller Rede sei falsch wiedergegeben und falsch
gedeutet worden . Er habe den Franzosen gesagt,
Elsaß -Lothringen durch Krieg wieder zu gewinnen,
sei kein Gedanke . Wenn Frankreich und Ruß¬
land sich gegen Deutschland wenden würden , so
werde jeder deutsche Sozialdemokrat , wie er

selber , zu den Waffen greifen , um die Kultur
gegen die Barbarei zu verteidigen . Die sozia¬
listische Völkerverbrüderung allein werde die el¬
saß -lothringische Frage lösen.

* Mannheim, 3 . Okt . Der wegen Unter¬
schlagung flüchtige Sozialistenführer Hänsler
wurde in Chicago festgenommen . Die Auslie¬
ferung erfolgt.

* München, 3 . Okt . In Anwesenheit des
Direktors der württembergischen Zentralstelle
für Landwirtschaft , v. Ow , fand heute eine Sitz¬
ung des landwirtschaftlichen Zentralkomttes statt.
Derselben wohnten Prinz Ludwig und der Mi¬
nister des Innern bei. Graf Lerchenfeld be¬
dauerte den verminderten Zollvertragsschutz der
Landwirtschaft , indem er eine intensivere Bewirt¬
schaftung anempfahl.

* Berlin, 4 . Okt . Oberstlieutenant v.
Miklos , der am 1 . Okt . früh 7 Uhr 50 Min.
ab Floridsdorf bei Wien abgeritten ist , kam
heute vormittag 9 Uhr 35 Min ., Berliner Zeit,
am Tempelhofer Steuerhäuschen als erster an.
Er wurde vom Komite und den versammelten
zahlreichen Offizierkorps mit frenetischem Jubel
empfangen . Miklos wurde vom Pferde Maresa,
das lahmt , gehoben und durch Rittmeister v.
Keszycki vom ersten Gardeulanenregiment in das
Steuerhäuschen geführt.

* Gegen den wachsenden Uebermut der
ultramontanen Partei erhebt die „Rat . Z .

"

in ausführlicher Darlegung , der nachfolgende
Sätze entnommen sind , Einspruch : „Niemals
war eine Partei weniger berechtigt , über die
Angriffe der Andern sich entrüstet zu zeigen,
als die klerikale , deren innerstes Wesen seit
der Aufhebung der Kulmrkampfgesetze darin
besteht, den Protestantismus zu verlästern und den
unterirdischen Glaubenskrieg zu schüren. Gegen
diese Ueberhebung , gegen diese Unterwühlung
des Bodens , auf dem der deutsche Friede und
Existenz des deutschen Volkes beruht , unab¬
lässig anzukämpfen , ist nicht nur eine Aufgabe
der protestantischen Kirche, sondern eine allge¬
meine Forderung der Bildung und der Tole
ranz . Kein Staaatsanwalt und keine Strafe
wird diesen Kampf verhindern . Wie alle
Dinge im Himmel und auf Erden ist auch
die katholische Kirche mit allen ihren Ein¬
richtungen und Gebräuchen der Kritik der Ver¬
nunft und des Gefühls unterworfen . Das
Maßlose der Kritik mag billig gerügt werden,
aber der ungeheuerliche Anspruch , die Kritik
überhaupt vor dem Syllabus Pius IX . zu
beugen , wird immer ein vergeblicher bleiben.
Je gleichgiltiger sich Bildung und Wissenschaft
in Deutschland den Veranstaltungen und Ein¬
richtungen der Kirche gegenüber verhalten , um
so mehr muß die Presse darauf achten , daß
durch dieselben nicht die Verhetzung der Kon¬
fessionen entflammt und befördert werde . Sieht
es doch zuweilen aus , als ob man oben wie
unten im deutschen Reiche vergessen hätte , daß
wir Deutsche das Volk der Reformation sind,
deren heilsame Rückwirkung auch auf die katho¬

lische Kirche in besseren Zeiten gebildete Katho¬
liken rückhaltlos anerkannten ."

* Die Mehrkosten der 2jährigen Dienstzeit
schon unter Festhaltung der jetzigen Friedens¬
stärke sollen sich auf 30 Millionen steigern . So
schreiben die „ Hamb . Nachr ." an der Hand einer
Berechnung der „D . Heereszeitung " . Das Blatt
meint sodann : „ Finden jene 30 Millionen Ver¬
wendung in Anlehnung an das jetzt geltende
System der Dienstzeit , so würden dieselben hin¬
reichen, um die jährliche Rekrutenguote um etwa
30,000 Mann zu erhöhen . Man hätte es dann
in der Hand , entweder die absolute Friedens¬
präsenzziffer zu erhöhen und dadurch den Ueber-
gang zur Kriegsstärke zu erleichtern , oder jsdie
Zahl der Dispofitionsurlauber zu vermehren.
Jedenfalls aber ließe sich so unter Aufrechter¬
haltung eines in drei Kriegen glänzend bewähr¬
ten Wehrsystems eine bedeutende Steigerung
unserer militärischen Leistungsfähigkeit erreichen,
ohne die Unzuträglichkeiten und das ungewisse
eines Systemwechsels in den Kauf zu nehmen ."

* Essen, 3. Okt . In dem Beleidigungs¬
prozesse Baare -Fußangel wurde heute ein durch
den Vorsitzenden des Gerichtshofs gemachter
Vergleichs Vorschlag von beiden Teilen ange¬
nommen . Der Prozeß ist damit beendet.

* Hamburg, 3 . Okt . Der englische Dampfer
„Busybee " rannte gestern nachts auf der Reede
von Cuxhaven den spanischen Dampfer „Daviz"
an . Der Kapitän , der Steuermann des „ Daviz"
und eine Lootse wurde getötet . „ Daviz " sank
mit der wertvollen Ladung . „Busybee " ging
mit stark beschädigtem Bug in Reparatur.

* Hamburg, 3 . Okt . Der heutige Kranken¬
stand hat sich abermals erheblich gebessert.
Nach Ansicht der Aerzte ist die Kraft der Epi¬
demie als gebrochen zu betrachten . Die neuer¬
dings gemeldeten Todesfälle stammen größten¬
teils ans früheren Erkrankungen her . Die Be-
erdigungsMer war heute nicht größer als am
Sonntag gewöhnlich . Der allgemeine Verkehr
hebt sich bereits wieder . 87 Oberländer Schiffe
sind zur Einnahme von Ladung im Hafen ein¬
getroffen . Die Fremdenlffte weist heute mehr
als 100 Namen auf , was seit lange nicht mehr
der Fall war.

* Hamburg, 4 . Okt . Amtlich werden
gemeldet 43 Erkrankungen und 9 Todesfälle,
davon entfallen auf gestern 18 und 7, die
Transporte 22 und 2.

Ausländisches.
* Wien, 1 . Okt . Nach einer uns von voll¬

kommen vertrauernswürdiger Seite zugehenden
Meldung hat der österreichisch-ungarische Bot¬
schafter beim päpstlichen Stuhle Graf Revetera
vor wenigen Tagen einen hochinteressanten Be¬
richt an das Ministerium des Kaiserlichen Hau¬
ses und des Aeußern gesandt , welcher das gegen¬
wärtige Verhältnis der Monarchie zum Vatikan
eingehend behandelt . — Der Botschafter beklagt,
daß er beim Vatikan in keiner Weise Gehör
findet , und alle seine Bemühungen , eine Einigung
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der Normannenzeit : Netze , Angelschnüre und Hacken : Speere und Har¬
punen für den Walfische und Walroßfaug und Armbrüste , an deren mit
Widerhaken versehenen Bolzen Leinen befestigt sind, um den angeschos¬
senen Seehund damit ans Boot zu ziehen. In den oberen Galerien
ist eine prächtige , sehr vollständige Sammlung der skandinavischen Fauna
untergebracht : Bären und Wölfe , Luchse und Füchse, Lemminge und
Vielfraße ; Waldtiere und Seehunde ; Land - und Wasservögel ; die zahl¬
reichen Fischarten — alles künstlerisch ausgestopfte und wohl erhaltene
Exemplare , genau und überstchlich klassifiziert und etikettiert . Die Samm¬
lungen stehen unter Aufsicht und Leitung sachkundiger Männer der
Wissenschaft , die sich denen anderer Länder als ebenbürtig zur Seite
stellen dürfen . Das Museum als Ganzes ist ausschließlich aus Ge¬
meindemitteln ins Leben gerufen worden und alle laufenden Ausgaben
werden von der Bürgerschaft Bergens ohne staatliche Subvention be¬
stritten.

Die Häuser in den Straßen sind einfach, aber sauber ; nirgends
ist Schmutz bemerkbar und fast aus allen Fenstern lacht dem Vorüber¬
gehenden eine üppige Blumenpracht entgegen . Mit den Leuten selbst
näher bekannt zu werden , dazu fehlte uns Zeit und Gelegenheit . An
einem Abend , dem zweiten nach unserer Ankunft , waren wir nach dem
Souper auf dem Verdeck unseres Fahrzeuges versammelt . Es war
zwischen zehn und elf Uhr , aber der Sonnenschein lag noch hell auf der
Landschaft . Uns dünkte es kühl , den Bergenern nicht, denn im Hafen
schwärmte eine fröhliche Gesellschaft in Booten herum . Einige dieser wa¬
ren verankert und die Insassen mit Angeln beschäftigt ; von anderen her
schwebten Geigentöne und Gesang über die stille Wasserfläche . R . und
ich stiegen in die Jolle der Jacht und ruderten nach einer Landspitze,
einen Kilometer entfernt . Wir legten unsere Riemen dicht neben einem
Boote ein, in dem drei junge Damen und ein Herr saßen . Unser Ver¬

such , eine Unterhaltung anzukuüpfen , fand das liebenswürdigste Ent¬
gegenkommen . Eine der Damen sprach vorzügliches Englisch — ein
lebhaftes Mädchen , wohlerzogen und weltgewandt . Die Manieren aller
waren tadellos , sie gehörten offenbar den besten Kreisen au , aber sie
warfen da zum Vergnügen die Angeln aus , wie wenn das von jeher
ihre Lebensaufgabe gewesen wäre . Die Mädchen hatten mächtige Schür¬
zen von ölgetränkter Leinwand vorgebunden ; sie holten ihre Beute aus
dem Wasser und handhabten Messer , Köder und Leine mit dem Selbst¬
bewußtsein und der Sicherheit alter Fischer.

Wir wollten unsere Tour womöglich bis zu den Lofoden ausdeh-
uen, durften also nicht zu viel Zeit in Bergen verwenden und verließen
den Hafen , mit einem Küstenlotsen an Bord , am 6 . Juli . Thrond-
hjem oder Drontheim , wohin wir die aus der Heimat zu erwartenden
Postsendungen dirigiert hatten , war zum nächsten längeren Haltepunkte
ausersehen worden . Zur Erreichung des . Zieles standen uns zwei
Wege offen : Entweder übers offene Meer , außerhalb der Untiefen und
Inseln , die der Küste vorgelagert sind, oder auf der längeren , aber un¬
vergleichlich interessanteren Route durch das Kanalnetz der Fjorde , wo
wir außerdem mit ziemlicher Bestimmtheit darauf rechne . ! durften , ruhiges
Wasser anzutreffen . Der Anker wurde um 6 Uhr morgens gelichtet
und bald schossen wir , mit voller Kraft dampfend , die gewundene Straße
entlang , oft durch Passagen nicht breiter als unsere Jacht lang war,
dann wieder plötzlich ins Freie hinaus oder in einen Archipel kleiner
Inseln hinein . Die Gebirge gehen mit ihren hohen Ausläufern nicht
bis dicht zur Küste, sie lassen zwischen sich und dem Meere ein zer¬
rissenes , flach gewelltes , meist ödes und unbewohntes Vorland . Da
und dort verweilte unser Auge auf einem grünen Wiesenflecken, mit
vereinzelten Baumgruppen bestanden , aus denen ein einsames Bauern¬
haus hervorschaute . (Fortsetzung folgt .)
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zwischen dem Vatikan und der Regierung über
schwebende Fragen zu erzielen , erfolglos bleiben.
Graf Revetera erblickt in der Zurückweisung
Jedes von der ungarischen Regierung für das
erledigte Erzbistum proponierten Kandidaten
eine gewisse Absichtlichkeit, und spricht die Ver¬
mutung aus, der Papst werde die Wegtaufen¬
frage zum Anlasse weitergehender Differenzen
machen . — Schließlich bezeichnet der Botschafter
die Haltung des Papstes als eine dem Dreibunde
feindliche , und erklärt , er habe seinen Einfluß
vergeblich aufgeboten, um eine Beilegung der
Differenzen herbeizuführen. Im Ministerium
des Aeußern hat dieser Bericht einen tiefen Ein¬
druck gemacht , und wird derselbe gewiß auch
seine Folgen haben. (Schw. B.)

* Wien, 4 . Okt . Der Distanzritl zwischen
Wien und Berlin begegnet allgemeinstem Inte¬
resse . Nach den bisherigen Depeschen bleiben
die österreich . Offiziere Sieger, deren Tete bereits
heute morgen in Berlin i ingetroffen sein dürfte.
Von den deutschen Reitern mußten bisher zwölf
den Ritt aufgeben, zumeist wegen Niederbrechens
der Pferde.

* Cetinje, 2. Okt. Ein Hauptmann und
fünfzehn österreichische Soldaten überschritten
unermächtigt die montenegrinische Grenze bis
auf eine Entfernung von anderthalb Stunden.
Sie wurden entwaffnet und sodann freigelaffen.

* Brüssel, 4. Okt. Aus Lüttich wird
gemeldet : Die gestrige Beratung der Ge¬
meinderäte , welche eine erregte Menschenmenge
umgab , beschloß die Untersagung der Oktober-
meffe wegen der Choleragefahr . Nun begann
ein Pfeifen und Schreien der Zuschauer, und
die Menge insultierte die Gemeinderäte. Vor
dem Gemeindehaus kam es zu einem ernsten
Krawalle; die Polizei mußte die Gemeinderäte
schützen. Zahlreiche Verhaftungen wurden vor¬
genommen.

* Aus den Briefen Emin Paschas an seine
Schwester erklärt es sich, weshalb so lange
alle Nachrichten von ihm fehlten. So schreibt
er, daß Post an Post verloren gegangen sein
muß. Erst am 4. April erhielt er Briefe aus
Europa vom November, darunter einen Brief
von Major v. Wißmann , der, wie Emin schreibt,
alles , was er bis jetzt gethan, mißbilligt , ihm
aufgiebt , zu eilen und nach der Küste zurückzu¬
kehren , da große Veränderungen beoorstehen.
„Dahin tst's eben gekommen, und mir wird in
höflicher Weise der Stuhl vor die Thür ge¬
setzt. Nun, ich kann es den Leuten verdenken;
sie haben mich nicht nötig und damit basta.
Wäre Stuhlmann hier, so würde ich sofort zu¬
rückgehen, leider muß ich aber warten . "

Handel «nd Berkehr.
* Stuttgart, 3. Okt. (Landesprodukten-

Börse .) Wir notieren per 100 Kilogr . : Wei¬
zen, russ . Mk . 19.25, aztma lu Mk. 19.25,
rumän. Mk. 18 bis 18.50, bayer. Mk . 18.75
bis 19, I.u klutu Mk. 18 . 75, Redwinter Mk.
19, Gerste, bayr . Mk. 18 bis 18 . 50 , Rieser

Mk. 18.50, fränk. Mk. 18.40, Hafer prima alt
Mk. 15.10 bis 15 .20 . Mehlpreise per 100
Kilogr . inkl . Sack bei Wagenladung : Suppen¬
gries : Mk. 3t , Mehl Nr. 0 : Mk. 30.50 bis
31 , Nr. 1 : Mk. 28 .50 bis 29 .50, Nr. 2 : Mk.
27 .50 bis 28 , Nr. 3 : Mk. 25 .50 bis 26,
Nr. 4 : Mk. 22 .50 bis 23.50 . Kleie mit Sack
9 Mk. pr. 100 Kilogr . je nach Qualität.

* Stuttgart, 4. Oktbr. Kartoffelmarkt:
Zufuhr 500 Zentner, Preis per Zentner 2Mk.
bis 2 Mk. 80 Pf. Krautmarkt : Zufuhr 3000
Stück Filderkraut, 16 bis 18 Mk. per 100 St.

* (Obstpreise vom 3.- 4. Okibr.) Auf
dem Wilhelmsplatz in Stuttgart waren
3000 Ztr. württ. Mostobst zugeführt , Preis
6 Mk. 30 Pfg . bis 6 Mk. 60 Pfg ., auswärti¬
ges 5 Mk. 40 Pfg. bis 5 Mk. 80 Pf . In
Eßlingen waren 6 Wagen bayr. und 1
Wagen schweiz. Mostobst zugeführt ; Preis 4 Mk.
50 Pfg . bis 5 Mk. In Kirchheim waren
1600 Ztr. Mostäpfel zugeführt ; Preis 5 Mk.
90 Pf. bis 6 Mk. 10 Pf. In Engen gal¬
ten Tafeläpsel 6 — 8, Tafelbirnen 6 — 10,
Zwetschgen 7 Pfg , per Pfund. Mostäpfel
wurden mit 4 Mk. pr . Zentner bezahlt.

* (Weinpreise vom 3 .- 4. Oktbr.) In
Gablenberg und Degerloch werden für
den Eimer 200 M., in Großbottwar 145
bis 160 M . bezahlt. In Helfenberg 150,
Billensbach 120 M . , Dürrenzimmern
175 M ., Lauffen a . N. Schwarzriesling
200 M.

* Stuttgart, 4. Oktbr . Die Trauben¬
einfuhr aus Italien nach Württemberg scheint
dieses Jahr ganz gewaltige Dimensionen an¬
nehmen zu wollen, was wohl als eine Folge
der Herabsetzung der Traubenzölle auf 4 Mk.
per Doppelzentner anzusehen ist . Schon jetzt
find von einer einzigen Firma , die hier ihren
Vertreter hat, über 70 Waggons Trauben ein¬
geführt worden. Die Einfuhr geschieht größ¬
tenteils in einem gestampften Zustande in Fässern
und ist bereits die Frage erhoben worden, ob
dieser Versendungsmodus bei Traubenzoll über¬
haupt zulässig ist . Die Käufer sind meistens
württembergische Weinhändler , die außerdem
noch große Mengen von italienischem und Tiro-
loler Wein beziehen.

* (Hopfenpreise vom 3 . Oktbr .) In
Rottenburg fanden Hopfenverkäufe statt zu
145 — 150 Mk. , in Metzingen zu 105 bis
130 Mk., in Stuttgart zu 90—145 Mk.
per Zentner.

* Kir chheimu. T., 4. Oktbr. (Vtehmarkt .)
Farren galten Mk. 100 .—220 . , Mastochsen per
Paar 700 bis 910 Mk. , Zugochsen per Paar
500 bis 820 Mk. , Stiere per Paar 280 bis
500 Mk. , Kühe per Stück 145 bis 370 Mk.,
Kalbeln per Stück 140 bis 390 Mk ., Rinder
per Stück 75 bis 260 Mk. , Milchschweine per
Paar 20 bis 32 Mk . , Läuferschwetne per Paar
38 bis 60 Mk. In Rindvieh bei schwacher
Zufuhr mäßiger Umsatz zu gehobenen Preisen. —
Mit der Bahn gingen ab : in 16 Wagen 161

Stück Rindvieh, und in 2 Wagen 120 jungk
Schweine.

Vermischtes.
* (Der „ Neue" in der Gärung .) Durch Kohlensäure,

die sich bei gärendem Wein entwickelt , wurden in B esci a
zwei Männer getötet und zwei ander « in schwere Lebens¬
gefahr verbracht . DaS Unglück trug sich in dem Keller
der Osteria del Boschetto zu. Am Abend vorher waren
etwa 200 Ztr . Trauben in diesen Keller verbracht worden,
von 7—9 Uhr hatte man sie zerstampft und dann der
Gärung überlassen. Diese ging so schnell vor sich, daß
schon am andern Morgen die Hühner , deren Stall sich in
dem Keller mitbefindet, nicht mehr heraufkamen und nur
noch klägliche Schmerzenslaute von sich gaben. Der Wirt
und die Knechte des Hauses schickten sich an , in den
Keller hinabzusteigen, aber die Kellertreppe heraus kamen
solche Mengen warmen , stinkenden Gases , daß sie wohl¬
weislich davon abstanden . Ein Fruchthändler , der zu¬
fälligerweise vorüberging , machte sich jetzt anheischig, für
einen Liter Wein die Hühner zu retten. Er stieg in den
Keller hinab ; Minute auf Minute verstrich ; der Unglück¬
liche kam nicht wieder. Man ries in den Keller hinab
und erhielt keine Antwort . Da entschloß sich der Kohlen¬
händler Galli , der zugegen war , dem Verunglückten zu
Hilfe zu eilen . Auch v er stieg die verhängnisvolle Treppe
hinab . Nach einigen Sekunden hörte man von ihm
schwache Hilferufe und dann war alles still. Der Oben¬
stehenden bemächtigte sich furchtbare Aufregung . Die «inen
rannten nach der Bürgermeisterei , die anderen zum Poli¬
zeiamt , die dritten zur nächsten Feuermeldestelle . In¬
zwischen wagte sich ein junger Landmann , Namens Gia-
como Corani , als dritter in den Keller hinab . Auch er
kehrte nicht zurück . Endlich langte die Feuerwehr vor dem
Unglückshause an . Tollkühn wagte sich der Feuerwehr¬
mann Pinelli noch einmal ohne Schutzvorrichtungen in
den Keller. Er war noch nicht die Treppe hinunter , so
stürzte er schon hin , und seine Kameraden zogen ihn ohn¬
mächtig an dem Seil , das er sich um den Leib gebunden
hatte , empor . Nunmehr schlug man das Kellerfenster ein,
das auf die Straße führt , und brach ein großes Loch in
die Kcllcrwand , damit die Kohlensäure entweichen könne,
und ein Feuerwehrmann , mit einem Schlauch im Munde,
der ihm Luft zuführte , stieg von neuem in den Keller
hinab . Es gelang ihm , die drei Verunglückten zu fin¬
den und sie mit Hilfe der Außenstehenden an das Tages¬
licht zu befördern. Der Fruchthändler Bigauo war tot;
der Kohlenhändler Galli atmete noch , verschied aber noch
am Abend. Giacomo Corani , der junge Bauer , der sich
als dritter in den Keller begeben hatte , lebt noch , ist aber
ohne Besinnung . Der Feuerwehrmann Pinelli kam nach
zweistündiger Ohnmacht wieder zu sich.

* (Menschenfreundliche Anzeige.) „Ich beehre
mich, hiermit zur Kenntnis meiner Gläubiger zu
bringen, daß ich in neuerer Zeit siebenmal, und
zwar stets erfolglos , gepfändet wurde. Ich er¬
suche daher die Interessenten , von diesem mir höchst
gleichgiltigen Verfahren , das für sie doch nur
neue Auslagen hervorruft, endlich abznsteheu.
A. Pfennigloser , Diurnist."

Verantwortlicher Redakteur : W. Ricker, Altensteig.

Die Leiden -Fabrik G . Heuneberg (k. u.
k. Hofl.) , Zürich sendet direct an Private:
schwarze, weiße u. farbige Seidenstoffe von 75 Pf.
bis Mk. 18 .65 p. Meter— glatt, gestreift, karrirt,
gemustert, Damaste rc . (ca. 240 versch . Qual , und 2000
versch . Farben , Dessins rc.) porto - und zollfrei. Muster
umgehend. ^

Buxkin, Cheviot, Velour
ca. 140 om breit u Mk. 1.95 Pfg. psi ftlstsr
versendenjede beliebigeeinzelne Meterzahl direct an Private
Lurkin-Fabnk -Depot Osttin ^ sr L Oc»., Pruulcknrb ». öl
Nuster-Answahl bereitwilligst franco.

Nagold.

Kleiderstoffe
aller Art

Einfarbig als:
Mps , Kays , Grisaiste,Kachemires

Meliert als:
Weiges, Kayas, Damaffees.

Gemustert als:
Ikaneste, Fricotine , Lama,Wacker,

sowie Walkstoffe
empfiehlt in reichem Sortiment
Ästigst

Utzllltze.
M Reste Mer Art herad-

gefetzt.
A l t e n st e i g.

Ausnahmsweise schöne schwarze
nad öraune

halt stets auf Lager
Johs. Schüler

Schuhmacher.

Altensteig.

Große Auswahl in Woll -Waren
als

Kopshüsten wollene und
von M . 1 .— an

mit seid . Chcnillien

Kopftücher , Kcharpen L Kopf-Shawks in großer
Auswahl, Aanchons in E ?s - u . Perlwolle,

Kinder - L Kragenkapuzen , Kinderkäppchen,
Kinderkittel,

Kinderröckchen L Kleidchen , Stieselchen L
Strümpfe

Sturmkappen, Kaksschälchen von 20 Pf. an
Korallen -, Werlwost - L Khenistientücher
Handschuhe in Seide , Trikot , Kammgarn , für

jedes Alter , in schwarz und farbig
Frikoltaisten rein wollene von M . 3.— an
empfebleich für die kommende Saison und
sten Preise zu.

Klüschkragen für Mädchen und Damen von
Nt. 1 .20 an

Kniewärmer , Socken, gestrickte Herrenweste»
mit und ohne Aermel

Wukswärmer, Werlstößer L Krmvander
Kerrenschaks , in rein Seide , Halbseide, Woü

und Baumwoll
Hinterhöfen in rein Wolle und Baumwolle,

für Herren und Frauen , Knaben und
Mädchen

Itnterkkeidchen mit Ärmel für Kinder bis 6
Jahren

Jinterkeiöchen, Normal- (Jäger) Hemde» schon
für Knaben von 6 Jahren,

sichere bei reellster Bedienung die stistig-

O. W. Lutz.

>
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Revier Pfalzgrafenweiler.

Meistg-Werkaus
Donnerstag de« 6. ds. Wls .,

nachm. 4 Uhr
im Hirsch in Edelweiler das Reisig
ans der Durchforstung Waldwiesen¬
weg-_

Revier Hosstett.

Eichen-, Stamm- und
Nadelholz - Brem-

Holz-Berkauf
Gamstag de» 8 . Oktober

vormitt. 11 Uhr
in der Rehmöhle aus II Bergwald
4 Tropfen, 12 Hühnerbach, 15 Oberer
Stützberg , 32 Fantzberg, 71 Probst-
halde:

22 Stück Eichen mit 9,61 Fm.
und Scheidholz der Hut Rehmühle;

14 Rm . Nadelholz Scheiter u.
Prügel, 72 Rm . dto. Anbruch
und 86 Rm . Tannen-Rinde.

K. Kevieramt
Rev.-Ass. Götz.

Aichelberg, OA . Calw.

Akkord.
Bei der Aichelberger Sägmühle

wird derHlenva« eines Backofens
a« Freitag de« V. ds . MtS.

nachmitt. 4 Uhr
verakkordtert.

David Wurster.
Nagold.

Echarpes,
PerltvoMcher

empfiehlt in großer Auswahl, far¬
big «ud schwarz

Wil
'
H . Kettler.

A l t e n st e i g.
Ein zugelaufener schwarzer

Spitzerhund
kann bet mir innerhalb 8 Tagen
gegen Ersatz der Einrückungsgebühr
abgeholt werden

Wilhelm Luz,
Gerber.

A l r e n st e i g.
Ein neues 2rimeriges

Ovalfaß
(1 Jahr im Gebrauch) hat zu ver¬
kauft»

Schaffner Schund
wohnhaft bet L. Beck am Bahnhof.

Altensteig.
TchSues

Nachöhmd
Leim Haus hat zu verkaufen

Herma«« L«z,
Gerberei.

Beste - » billigste Bezugsquelle ft-
neue, do-pcrr « -reinigt u. gewaschene, echt

üettisäem.
« e nersenden zollscri . gegeu Nach«, (atcht »nter
ro Pgi .» «ute neue Bettfcdern »» Pfm>» str
S» Pfg .. 80 Pfg .. 1M . - IM . 25Pfg . ;
feine Prima Halbdauneu 1M . KS Psg . ;
Weike Potarsrders 2M . - 2M . 5V Pa .;
Slberweitze Benfedern 3 M . , 3 Ä!.
LS Pfg . 4 M ., 4 M . .« Pfg . « 5 M . ;
Pa,« : echt chinesische Gauzdmme« lla»
Mtrtftig » 2 M . 5» Pfg . -ud z M . «er-
HMb»a umr Koüenvrrisr. — Vei Veträgen vos

— Mim » Licht-
^ fallendes «ir» fraulirtbereitwilligst
MeSagenmmuru.

?« >kse L L«. -> staeioeö t-Seftfi.

A l t e n st ei g.

AreiwiNge Jeuerwehr.
Am nächste » Sonntag den 9 . ds. Wts . mor- au ^

gens 6 Vs Ahr rückt die
I. , III. voll IV . Oompsgnik

zur Uebung aus.
Versäumnisse werden nach den gesetzlichen Be-

stimmungen bestraft.
Das Kommando.

Walddorf.

Sehr schönes Tafel Odst
ist zu haben bei

I . Kitzler
OA . - Baumwart.

SLltensterg.
Im Laufe nächster Woche kommt sehr schönes

IZ>. NWZD UhZt-ÜKZL
auf den Bahnhof und nimmt Bestellungen entgegen

6?. Hss-dbeö.
Alterrsteig.

Allein achtes patentiertes

bestes Konservierungsmittel für Kötzer, welche der Aeuchtigkeit nnd
de« WitterungseinMssen ansaesetzt stnd , empfiehlt

M . Obiges Mittel ist von Sachverständigen bis jetzt als das
beste anerkannt worden ; die Anwendung desselben sollte deshalb von
Niemand versäumt werden , schon seiner Billigkeit halber . Wer einmal
eine Probe damit gemacht hat, wird sich überzeugen , daß es probatum
ist. Man achte deshalb genau auf den Namen Karbolinenm Avenarins.

8toI1>vorck'8 MrZ . Oaeav.
Lüolaskii riaib 2S 6ao3 .o-86r26ii VS ? ksrmi§.

1 HerL — 3 I ' ft iinij ; — 1 V » 88v.
Wolil8ctlM6e !( 6nä68 , § l6iekm388i § 68 Lktsällk.

Oleick empseklenswertk kür Qesunäe unä Lronke.

In allen geeigneten Lesekästen vorrätkig.

Hpoilikliki' kieki . Zl'anM
LolnsiLSi 'xillSii.

seit 10 Jahren von Professoren , praktischen Aerzten und
dem Publikum als billiges , angenehmes , sicheres und

unschädliches Ü3 .U8 - U . ützilniittöl angewandt und em¬
pfohlen . Erprob ! von:
flÄ. ve. ll . VIrokoiv , , ,, „n M . M. v . pi-so ! oks,

Verein,
, ^ von 6lst !»

„ koelam,
l-elpmg <f)

, , v . llu88baum,

, v .Xoi >or :z-n8ki,

, « Lranclt,

Lepfin (ft),
, v.Loanroni,

, üllskause,
„8oöäsrstä,al,
. kambl,

k'oe8tsr.

bsi 8törunA6v In äen Unterlöidsoi 'Aa.nen,
Leberleiden , Hämorrhoidalbeschwerden , trägem Stuhl¬
gang , habitueller SlUhlVerhaltUNg nnd daraus resuttirende»
o - schn-rrden , wie : Kopflchinorxen , Schwindel , Beklemmung,
Alhemnolh , Appelilloftgkvit - tr . Apotheker « ich. törandt's Schweizer-
Pillen find wegen ihrer milden,Wirkung von Franen gern genommen und den scharf
wirkenden Salzen, Bitterwässer, Tropfen, Mirturen etc. oorzuziehen.

Zum Schuhe des kansrnden Publikums "
Wz

sei noch besonders darauf aufmerksam gemacht , daß sich Lchwelxerplllcn mit täuschend
ähnlicher Verpackung im Verkehr befinden . Man überzeuge sich stets beim
Ankauf durch Abnahme der um die Schachtel gewickelte » Gebrauchs-Anweisung, daß
die Etiquette di- obcnstehende Abbildung, ein weißes Lreuz in rothem Felde nnd den
» amenszug Nchd . Srandt trägt . Änch sei noch besonders daraus aufmerksam
gemacht , daß die Apotheker vchd . Ärandt's Lchweizerpillen , welche in der Apo¬
theke erhältlich sind , nnr in Schachteln ;» Mk I . «keine kleiner- Schachieln)

«erkauft werden. — Die 6 - standtheile sind außen auf jeder Schachtel angegeben.

l t e n st e i g.
Wn - Papier

ä- MLe Peliu-Coumte. . apier
ouverle

H
sowie

^ empfiehlt
IÜ

A l t e n st e t g.
Auf bevorstehende Kirchweihe

empfiehlt
M Kokten dcltes

Kunstmehl
zu billigen Preisen

Fr . Lenk , z. Schiff
Bäckerei u. Mehlhandlung.

W. Kieker.

Ein jüngeres

Mädchen
kann bis Martini eintreten

Wo ? — sagt
die Exp . d . Bl.

Nagold.
Strümpfe L

Strumpslängen
schwarz «ud farbig

empfiehlt in allen Größen billigst
W . KeLLtei ' .

A l t e n st e i g.

bei
Chrn . Burghard.

A l t e n st e t g.
Damen-, Mädchen- L

i« schwarz und farbig
empfiehlt in großer Auswahl

G. Strobel.

- »«««- <-»»««»« - -
d»i 6 «br . 8l «o», Lsslwx « ,

a,rd,eal « rr «idrt «n>»ut »di0l. i
Konkurs wurde eröffnet über

das Vermögen des Gottlieb Locher,
Gipsers in Allmandle , Gemeinde
Göttelfingen.

Die GemeindeGültlingen
verakkordiert am Dienstag den
11 . Okt., vorm. 11 Uhr auf dem
Rathaus daselbst die Herstellungeines
Wegs im Gemeindewald Hardt im
Kostenvoranschlag von 4000 Mk.

Hestorben:
Den 3. Okt. : Joh. Gg . Günthner,

Sohn desMartin Günthner , Fuhr¬
manns hier, im Alter von 1 I.

Frucht -Preise.
Nagold , l . Okt.

Dinkel alter . . . 7 — 6 76 6 60
Dinkel neuer . . . 7 30 6 73 6 so
Roggen . . . . — 9 80 — —
Gerste . . . . 8 40 7 98 7 90
Haber . . . . . 7 60 7 07 6 40

Calw, 28. L-ept-
Weizen neuer . . — — 10 — — —
Kernen . . . . — — 9 50 — —
Gerste neue . . . — — 8 — — —
Dinkel neuer . . . 7 80 7 31 6 80
Haber alter . . . 8 — 7 47 7 40
Haber neuer . . . 7 — 6 90 8 SO
Bohnen . . . . - 8 SO — —

Tübingen. 30 . Sept.
Dinkel . 7 21 7 02 6 83
Haber . . . . 7 21 6 97 6 73
Gerste . . . . — — 8 13 — —
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